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Abbildung 1:Authentizitätsmodell in Lehr-Lern-Kontexten. Schüler:innen entwickeln in 
Interaktion mit dem Lernsetting ein individuelles Authentizitätsempfinden. [4-6]

Stereotypen sind prägend: Wenn sich Schüler:innen Wissenschaftler:innen beispielsweise als alte, weiße Männer im Labor mit Schutzbrille, Labormantel
und bunten, sprudelnden Reagenzgläsern vorstellen, dann erwarten sie, diese auch bei außerschulischen Laborbesuchen zu treffen [1, 2]. Diskrepanzen
zwischen den verinnerlichten Stereotypen der Schüler:innen und der Realität können die wahrgenommene Authentizität des Besuchs mindern und in
weiterer Folge das situative Interesse beeinträchtigen [2, 3]. Die Stärke und Art dieser Effekte scheinen vom individuellen Authentizitätsempfinden
während des Besuchs abzuhängen (siehe Modell in Abbildung 1) [4–6]. Abbildung 1 basiert auf dem ursprünglichen Modell [4] und wurde durch die
Einbeziehung der Domänenspezifität [5] sowie der Unterscheidung zwischen kognitivem (z. B. Komplexität der Lernaufgabe) und physischem (z. B. Ort,
Ausstattung) Realismus verfeinert [6]. Das Ziel des Forschungsvorhabens besteht darin, die bestehenden Schwächen der quantitativen und qualitativen
Methoden auszugleichen, mehr über den verinnerlichten physischen Realismus im Bereich der Materialien zu erfahren und Auskünfte über persönliche
Merkmale und Argumentationsmuster im Authentifizierungsprozess zu gewinnen [7–10].
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Ergebnisse aus 12 Leitfaden-gestützte, dyadische Interviews (Build a Lab Test) mit inhaltlich strukturierende, qualitative Inhaltsanalyse [11].

Hauptergebnisse der Studie
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